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(1) Nıederschriuft ber dıe Freikirchentagung
()ktober 1947 in Assenhe1im

bısher nıcht veröffentlich

Teilnehmer:
Kirchenpräsıident Nıemöller
Präsident Asmussen EKD
ASsSsessor VOI Harlıng
Direktor chmiıdt und evang.-Ireıkırchl. Gemeı1linden
Herr Hartnack In Deutschlan:

Präsıdent Pıeper Evang Gemeninschaft
Bıschof Sommer Methodistenkirche

Bund freler Geme1jindenrediger Glebe
Bıbhiotheksrat Dr. Crous Vereinigung der deutschen

Mennonıitengemeıinden
Professor Küpper|[S] Alt-Kathol. Kırche In Deutschlan

K.Pr. Niemöller eröffnet dıie Sıtzung 9 00 Uhr. egrüßt dıe Teiılnehmer als
stellvertret. Vorsiıtzender des Rates der EKD und Leıter des Kırchl . Außenamtes. Er
welst auftf dıe Bedeutung der Jagung hın, dıe dazu dıenen soll, VOT der Welt dıe Eın-
heıt des Leıbes Christı bezeugen. Er weılst darauf hın, daß dıe Tagung durch ıne
persönlıche Vorbesprechung zwıschen einem Vertreter der Kanzleı der EKD,
Bıschof Sommer und Dırektor IIr Schempp vorbereıtet worden 1st.

Sommer: drückt seiıne Verwunderung auUs, daß über diıese Vorbesprechung ıne
Pressenot1i7z veröffentlicht worden Ist: obwohl dıie Besprechung ausdrücklıch VCI-

traulich bleiben sollte.
Cchmidt fügt hınzu, dalß diese Pressenotiz Mıßverständnıissen Anlaß egeben

und in den (Gjemelnden vielfach Unruhe verursacht habe
Asmussen erklärt hıerzu, daß dıe Presseveröffentliıchung nıcht VON der EKI) VOI-

anlaßt worden ist.
Nıemöller erklärt, gerade auf TUN! dieser Erfahrung INan versuchen mMUSSe,
eıner abschlıeßenden Formuherung des Tagungsergebnisses kommen, dıe ZUT

Veröffentlichung ın der Presse gee1gnet sel, da autf jeden all damıt gerechnet WCI-

den MUSSe, über ıne wichtige Jagung Nachrichten In dıie Presse elangen.
Sommer: betont, daß notwendıg 1st, sıch VON vornhereın in rückhaltloser Offen-

heıt begegnen, darum wolle cdie rage stellen, ob hınter der Eınladung dıe-
SCT JTagung, dıe sıch reudıg begrüßt habe, wirklıch dıe EKD als solche stehe,
oder ob sıch 11UTI dıe Inıtıiatıve einzelner, 1J1erfür besonders aufgeschlossener
Brüder In der EKD handle
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Niemöller erwıdert hıerauf, daß dıe Eınladung cdieser Tagung auf eınen e1In-
mütigen Beschluß des afes der EKD zurückgeht, daß also tatsächlıc dıie EKD
als solche dahınter stehe Er selbst und Asmussen selen Repräsentanten verschle-
dener Rıchtungen innerhalb der EKD, daß S1€e gerade In ıhrer Polarıtät gemeınsam
ohl tatsächlıc auch in ihren Auffassungen dieI EKD vertreften könnten.

DIe verfolge dabe1 keineswegs dıe Absıcht, dıe Freikiırchen auch UT 1Im
geringsten elıner Preisgabe ıhres Wesens veranlassen. Es komme iıhr 11UT dar-
auft d} den Gedanken der Okumene auch auf deutschem Boden verwirklıchen. In
der Ökumene habe [11all ständıg mıt Methodisten, Baptısten un anderen Denomıi-
natıonen (un, die auch in Deutschlan: gebe Darum musse INan auch in
Deutschland einer usammenarbeıt gelangen.

Schmuidt eriınnert daran, daß dıe geschichtliche Entwicklung eınen t1efen Graben
zwıschen der Volkskıirche und den Freıikırchen SCZOLCH habe Die Volkskıirche habe
me1lst das Lebensrecht der Freikiırchen nıcht anerkannt und S1e als „dekten“ be-
kämpft. Aber auch dıe Freiıkırchen ihrerseıts hätten vielfach der Volkskıirche wen1g
Verständnis entgegengebracht. Es SEe1 ıne wesentliche Frage, ob hlerın ein grund-
sätzlıcher andel eingetreten sSe1 Es gehe hıerbel nıcht Zweckmäßigkeıtser-
wägungen oder ıne augenblıckliche Sıtuatıon, sondern einen wiıirklıch
grundlegenden und t1efen Wandel in Erkenntnis und Gesinnung.

Küpper[s/] führt Aaus, daß dıe Sehnsucht nach Wıederherstellung der FEinheıiıt der
Christenheıit 1Im Wesen und Ursprung der Alt-Katholischen Kırche tief begründet se1
S1e habe schon se1t langer eıt wırklıche Gemeninschaft mıt anderen Kırchen gesucht
un diese zunächst VOT allem mıt der anglıkanıschen und der orthodoxen Kırche
gefunden, da S1e sıch iıhrem Wesen nach In erster I ınıe den nıcht-römıschen
katholischen Kırchen hingezogen Wenn S1e [1U11 auch außerhalb des Katholi1-
Z1SmMUuUSs einer Gemeininschaft bereıt sel, gehe ihr nıcht 11UT ıne /7usam-
menarbeiıt In bestimmten Eınzelfragen, sondern ıne Darstellung der Eıinheıit des
Leıibes Chriısti, dıe VOT aANZCH Volk und biıs In dıe Ortsgemeinden hınein
spürbar werden mUusse.

Pieper: begrüßt ebenfalls 1mM Namen der ‚Va Gemennschaft ıne /usammenar-
beıt, WIE S1E sıch hıer anbahnt. Es musse aber VOIN vornhereın Klarheıt arüber herrT-
schen, daß cdie angestrebte Verbindung nıcht die Arbeiıt der einzelnen Freikirchen
einengen dürfe Wenn 7B dıe Gemennschaft irgendwo ıne Evangelısatıon I1l-
stalte und adurch e Mıtgliıeder gewIinne, dürfe das nıcht qls Eınbruch In die
Rechte der Volkskıirche betrachtet werden.

Nıiemöller rklärt hıerzu, daß nach seiner Auffassung e1in Mensch, der S14 Jlau-
ben gefunden habe un etauft sel,; damıt nıcht etwa E1igentum eıner Kırche OTI-
den Sel. sondern alleın dem errn Chrıistus gehöre. Es dürfe er nıcht Anlaß 7U
Streıt zwıschen Kırchen werden, für welche Kırche sıch der ZU Glauben erweckte
Mensch entsche1de.

Hıerüber kommt eiıner längeren Aussprache, in der sıch cde Anwesenden
darın als ein1g erweIılsen, daß WAar ıne „Jeelenfängere1“ unerwünscht sScCH durch cdie
Menschen, die schon Christus gefunden aben, 1U VOoN eiıner Kırche der anderen
abspenstig gemacht werden sollen, daß aber andererseıts keıinesfalls als Einbruch
In fremde Rechte angesehen werden ürfe, WENN durch dıe Evangelısationsarbeıit
eıner Kırche Menschen ZU Glauben geführt werden. cdie War eıner anderen Kırche
angehört aben, aber ohne In dieser Z (Glauben erweckt worden seInN. Man ist
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sıch ferner darüber eIN1g, dalß diese Auffassung nıcht auf gesetzlıchem Wege durch-
gesetzt werden könne, sondern ' daß I1a 11UT en könne, daß sıch das Verhältnıis
der Kırchen untereinander allmählich 1m gemeınsamen IC auf Chrıistus ın diesem
Sınne gestalten werde.

Es erg1bt sıch ferner allgemeıne Übereinstimmung darüber, dalß I1a eıner
/usammenarbeıt unter den vertretenen Kırchen und Freikiırchen im Ge1lste völlıger
Freiheit un gegenseıltiger Achtung kommen wünscht und daß Ian eınen /usam-
menschluß auf der rundlage eiıner Satzung für angebracht hält

Hıerauf wırd der VO der Kanzle1 der EKD ausgearbeıtete Satzungsentwurf 1m
einzelnen durchgesprochen.
Z Ö / und
Es wırd für zweckmäßig erachtet,; nıcht dıie Ausdrücke „Kırchen und (GJeme1ln-

schaften““ verwenden, eı1l hıerdurch der Eındruck eines wesentliıchen Unter-
schledes oder Sal Gegensatzes zwıschen diesen Begriffen entstehen könne. Statt
dessen sollte en einheıtliıcher Begrıft, etwa ‚„„kırchliıche Gemeninschaften‘‘ gesucht
werden. Im übrıgen iinden diese Paragraphen Zustimmung.

/u 63
Im Satz soll das Wort „verpflichten“ vermleden werden, dessen käme etiwa

olgende Fassung in Betracht: AdI1E wollen jedoch hierbe1sich ferner darüber einig, daß diese Auffassung nicht auf gesetzlichem Wege durch-  gesetzt werden könne, sondern'daß man nur hoffen könne, daß sich das Verhältnis  der Kirchen untereinander allmählich im gemeinsamen Blick auf Christus in diesem  Sinne gestalten werde.  Es ergibt sich ferner allgemeine Übereinstimmung darüber, daß man zu einer  Zusammenarbeit unter den vertretenen Kirchen und Freikirchen im Geiste völliger  Freiheit und gegenseitiger Achtung zu kommen wünscht und daß man einen Zusam-  menschluß auf der Grundlage einer Satzung für angebracht hält.  Hierauf wird der von der Kanzlei der EKD ausgearbeitete Satzungsentwurf im  einzelnen durchgesprochen.  Zu $ 1 und 2:  Es wird für zweckmäßig erachtet, nicht die Ausdrücke „Kirchen und Gemein-  schaften“ zu verwenden, weil hierdurch der Eindruck eines wesentlichen Unter-  schiedes oder gar Gegensatzes zwischen diesen Begriffen entstehen könne. Statt  dessen sollte ein einheitlicher Begriff, etwa „kirchliche Gemeinschaften“ gesucht  werden. Im übrigen finden diese Paragraphen Zustimmung.  Zu $3:  Im 2. Satz soll das Wort „verpflichten‘ vermieden werden, statt dessen käme etwa  folgende Fassung in Betracht: „Sie wollen jedoch hierbei ... .“  Zu $4:  Die Aufgaben der Arbeitsgemeinschaft sollen in folgender Reihenfolge aufgezählt  werden Nr. 3, 5, 4, 2, 1. Das Wort „Interessen“ soll möglichst vermieden werden. In  Ziffer 1) soll es daher z. B. heißen „Vertretung der Arbeitsgemeinschaft nach außen.“  Zur Förderung der ökumenischen Arbeit (Ziff. 3.) gehört auch die offizielle Ver-  tretung der in der Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossenen Kirchen und Frei-  kirchen gegenüber der ökumenischen Studienzentrale, die an sich eine Institution  des Außenamtes der EKD ist. In Ziffer 5) kann der zweite Satz wegfallen.  Zu $$ 5—7:  Es wird für ausreichend erachtet, wenn ein Arbeitskreis gebildet wird, dem von  jeder der zugehörigen Kirchen mind. 1 Vertreter angehören soll. Der Bund evang.-  freik. Gemeinden soll noch einen 2. Vertreter entsenden, da in diesem Bund zwei  Gemeinschaften von nicht völlig gleichem Gepräge vereinigt sind. Die EKD soll  insgesamt 3 Vertreter entsenden. Dieser Arbeitskreis soll einen Vorsitzenden wählen,  der für die laufende Geschäftsführung, für die Vorbereitung und für die Ausführung  von Beschlüssen des Arbeitskreises verantwortlich sein soll und hierfür selbst einen  Geschäftsführer bestellen kann. Wenn der Vorsitzende und Geschäftsführer Vertreter  von Kirchen im Arbeitskreis sind, die an sich nur einen Vertreter zu entsenden haben,  so können an ihrer Stelle von diesen Kirchen andere Vertreter entsandt werden, da  der Vorsitzende und der Geschäftsführer in erster Linie der Gesamtheit zu dienen  haben und dadurch in der Vertretung ihrer Kirche behindert sein würden. Vielleicht  würde es möglich und zweckmäßig sein, eine geeignete Persönlichkeit als haupt-  amtlichen Geschäftsführer anzustellen. Hierüber kann jedoch erst beschlossen wer-  den, wenn eine geeignete Persönlichkeit tatsächlich gefunden wird.  129C6

7U $
DIe ufgaben der Arbeıtsgemeıinschaft sollen In Lolgender Reihenfolge aufgezählt

werden Nr. 3’ 5’ 4’ 2 Das Wort .Interessen” soll möglıchst vermıeden werden. In
/Zıffer soll daher heißen „Vertretung der Arbeıtsgemeıinschaft nach außen .“
Zur Förderung der Öökumenıschen Arbeıt (Zıiff. 3.) gehört auch dıe offizielle Ver-
tretung der In der Arbeıtsgemeinschaft zusammengeschlossenen Kırchen un TEe1-
kırchen gegenüber der ökumeniıischen Studienzentrale, dıe sıch ıne Instıtution
des Außenamtes der EK In /iffer kann der zweıte NSatz wegfallen

7u ÖSY
Es ırd für ausreichend erachtet. WECNN en Arbeıtskreıis gebilde wiırd, dem VoNn

jeder der zugehörıgen Kırchen mınd Vertreter angehören soll Der Bund CVaAlS.-
freik Gemeinden soll noch einen Vertreter entsenden, da in diıesem und WEe1
Gemeinschaften Von nıcht völlıg gleichem Gepräge vereinigt S1nd. Die EKD soll
insgesamt Vertreter entsenden. DIieser Arbeıtskreıs soll einen Vorsıtzenden wählen,
der für dıie laufende Geschäftsführung, für dıe Vorbereıitung und für dıie Ausführung
von Beschlüssen des Arbeıtskreises verantwortlich se1in soll und hlerfür selbst eınen
Geschäftsführer bestellen kann. Wenn der Vorsiıtzende und Geschäftsführer Vertreter
VON Kırchen iIm Arbeıtskreis sınd, dıe sıch 11UT eiınen Vertreter entsenden aben,

können ihrer Stelle VON dıesen Kırchen andere Vertreter entsandt werden, da
der Vorsitzende und der Geschäftsführer in erster L ınıe der Gesamtheıit dıenen
haben und dadurch in der Vertretung ihrer Kırche behindert se1n würden. Vielleicht
würde möglıch und ‚WEC.  1g se1n, ıne gee1gnete Persönliıchkeıit als aupt-
amtlıchen Geschäftsführer anzustellen. Hıerüber kann jedoch erst beschlossen WCCI-
den, WENN iıne gee1gnete Persönlichkeit tatsächlıc gefunden wırd
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/7u SS und
Diese Bestimmungen werden für entbehrlich gehalten

fındet allgemeıne Zustimmung.
Es ırd einstimmı1g beschlossen, daß auf TUN! dieses Ausspracheergebnisses e1in

Satzungsentwurf VON Bischof Sommer und TAas Asmussen unfter Miıtwirkung
VO  —; Herrn VON Harlıng ausgearbeıtet werden soll Bıs Ende Oktober soll der NCUEC

Entwurf dıe Anwesenden versandt werden. Am Dienstag, den Dezember 194 7,
sollen die Anwesenden erneut ZUSammen kommen (möglıchst in Frankfurt) und über
den Entwurf beraten Die dann zustande kommende Fassung des Entwurfes sollen
dann dıe einzelnen ertreter ihren Kırchen ZUT endgultlıgen Beschlußfassung und
Anerkennung vorlegen.

Hiıerauf ırd eın VON Nıemöller und Asmussen ausgearbeiıteter Entwurtf für ıne
Erklärung V'  Nn, In der das Ergebnıs der Tagung zusammengefaßbt ırd (sıehe
Anlage) DiIie Erklärung findet dıe Zustimmung er Anwesenden.

DIie Sıtzung wırd 530 Uhr geschlossen.

(Asmussen DD.) (von Harlıng)

|Pressemitteilung
Anlage zZUur Niederschri über die Freikirchentagung

Oktober 047 In Assenheim.
Am 1 Oktober 94 / WAaTell 1ın Assenheim auf KEınladung des ates der EKD Ver-

treier folgender christliıcher Kirchengemeinschaften versammelt:

Evangelısche ırche 1n Deutschland
Bund Evangelısch-Freikirchlicher (GGeme1inden In Deutschland
Evangelısche Gemeinschaft In Deutschland
Bıschöfliche Methodistenkırche in Deutschland
Bund ireier evangelıscher Geme1linden in Deutschland
Vereinigung der Deutschen Mennonıtengemeinden
Alt-Katholiısche Kıirche in Deutschland

In freiıer brüderlıches Aussprache wurde VO  —_ en Beteıiuligten Übereinstimmung
darüber erzielt, dıe evangelısche Christenheit In Deutschland unüberhörbar vVvon
:ott ıhre Verantwortung füreinander und iıhren Dienst für Volk und in
der Welt gemahnt 1st. In dieser Verantwortung und 1im ertrauen auf dıie Kraft und
dıie Gabe ihres gemeınsamen Herrn kamen die Versammelten übereın, ıhren Kır-
chengemeınschaften dıie Bıldung einer festen Arbeitsgemeinschaft empfehlen
und ıne Ordnung für diıese Arbeitsgemeinschaft unverzüglıch vorzubereıten.
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